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Feldpredigt
(1895)

Beim Rhonegletscher ist ein Bataillon
Im Männerviereck aufgestellt,
Gen Himmel schallt des Schweizerpsalmes Ton
Und Heimatlieb die Brüste schwellt.
Im Morgenglanz der Sonne
Von Fels und Firn
Gewaltiges Echo hallt zurück.
In Ehrfurcht glüht der Krieger Stirn
Und Jeder fühlet innres Glück. —
Auf einem Eisblock unser Priester steht,
Er spricht von diesem und dem andern Vaterland
Das nur erreicht, wer in sich geht,
Bevor die Seele noch dem Leib entschwand.
Dann betet er mit uns zu Gottes Thron
Und flehet heiss um ewigen Segen
Fürs kleine Haus zum Schweizerdegen. —
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Das Banner rauscht, das Viereck lauscht
Die Bergesspitzen leuchten
Die Wimpern sich befeuchten. —
Und Jeder schwört in seinem Herz
Dem Lande bis zum Todesschmerz
Die Treue zu bewahren! Albert Ott.

Kann man den Bundesbahnen Missachtung der Interessen
der Landesverteidigung vorwerfen?
Von Major i. Gst. H. Müller, Ennetbaden.

I.

Im Dezemberheft erschien die Preisarbeit von Major i. Gst.
Tanner über die Geländebedeckung der Schweiz mit Wald und
deren militärische Bedeutung. Man kann nur wünschen, dass
den aufgestellten Fragen, für die grösstenteils auch die
Lösungsmöglichkeiten angegeben werden, von Seiten der massgebenden
Stellen die grösste Aufmerksamkeit geschenkt wird. So sehr
man im allgemeinen die Gedankengänge des Verfassers gut-
heissen wird, enthalten sie doch einige Wendungen, die mir allzu
sehr vom Standpunkt des Försters aus gesehen erscheinen. Ich
greife hier nur eine heraus:

«Die Bundesbahnen haben — unter Missachtung jeglicher
Interessen für die Landesverteidigung — den Grossteil des Netzes
elektrifiziert usw.» (S. 726).

Damit wird ein Problem aufgeworfen, das es verdienen
würde, für sich und mit eben der Gründlichkeit behandelt zu werden,

wie das Problem «Holz» vom Verfasser bearbeitet wurde.
Wenn mir zu einer derartigen Behandlung hier auch nicht der Ort
scheint, so muss doch wenigstens der erhobene, ausserordentlich
schwere Vorwurf an die Bahn etwas näher auf seine Berechtigung
untersucht und - ich nehme es vorweg - zurückgewiesen werden.

Während des Krieges und nach dem Kriege wurde immer
wieder eine beschleunigte Elektrifizierung der Bundesbahnen von
allen Kreisen unseres Volkes verlangt und vom Parlament
beschlossen. Und gerade darum wurde sie gefordert, um den
Betrieb von den Kohlenlieferungen des Auslandes unabhängig zu
machen und Tauschartikel und Devisen zur Erwerbung anderer
fehlender Urprodukte bereitzuhalten. Das geschah, meines Er-
achtens, mit vollem Recht. Nicht nur das Holz, sondern auch die
elektrische Energie ist ein Landesprodukt, das wir bis zum
äussersten ausnützen müssen, und zudem ist sie auch noch
Handelsware. Für sie gelten, in dieser Beziehung, genau die gleichen
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